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(2) Grundmittel, die in der Forschungs- und Ent­
wicklungsstelle nicht mehr eingesetzt, aber in der 
Produktion verwendet werdeji können, sind in den 
Grundmittelbereich des Produktionsbetriebes, der die 
Produktion des neuentwickelten Erzeugnisses auf­
nimmt, umzusetzen. Für die umgesetzten Grundmittel 
übernimmt der Produktionsbetrieb die Amortisation.

(3) Grundmittel, die weder in der Forschungs- und 
Entwicklungsstelle noch für die Produktion des neu­
entwickelten Erzeugnisses eingesetzt werden können, 
sind zur anderweitigen Verwendung anderen Rechts­
trägern durch Umsetzung zu übergeben. Nur, wenn 
Anlagegegenstände keinerlei Verwendung mehr finden 
können, sind sie mit Zustimmung der zuständigen 
Hauptverwaltung zu verschrotten und auszubuchen.

§ 7
Berichterstattung über aktivierte Kosten

Nach Aufstellung der Halbjahres- und Jahresbilanz 
legt der Betrieb, dem die Forschungs- und Entwick­
lungsstelle angehört, bzw. legen die selbständigen 
Forschungs- und Entwicklungsstellen der volkseigenen 
Wirtschaft der zuständigen Hauptverwaltung des Fach­
ministeriums, der Staatlichen Plankommission — Zen- 

1 tralamt für Forschung und Technik — (über das Fach­
ministerium) eine Berichterstattung gemäß dem an­
liegenden Muster (s. Anlage) vor. Eine Zusammenfas­
sung der'Berichterstattung für den Gesamtbereich der 
Hauptverwaltung ist dem Ministerium der Finanzen, 
Hauptabteilung Finanzierung der staatlichen Verwal­
tungen und Einrichtungen, sowie der Staatlichen Plan­
kommission — Zentralamt für Forschung und Tech­
nik — zu übersenden.

II.
Die Planung und Abrechnung der Mittel für 

die Einführung neuer Erzeugnisse in die Produktion
Bei der Einführung der Ergebnisse abgeschlossener 

Arbeiten in die Produktion entstehen in der Regel:
1. Aufwendungen für Investitionen,
2. Aufwendungen für Werkzeuge, Vorrichtungen,

Lehren und Modelle, '
3. Anlaufkosten.

§ 8
Die Finanzierung der Investitionen

Die erforderlichen Ihvestitionen sind in den In­
vestitionsplan (Sonderposition) aufzunehmen und ent­
sprechend zu finanzieren. Die Aktivierung und Amorti- 
sierung der Grundmittel erfolgt nach Maßgabe der 
gesetzlichen Bestimmungen. ~ §

§ 9
Die Finanzierung und Verrechnung der Aufwendungen 

für Werkzeuge, Vorrichtungen, Lehren und Modelle
(1) Die erforderlichen Mittel für Werkzeuge, Vor­

richtungen, Lehren und Modelle sind im Investitions­
plan (Sonderposition) zu planen und entsprechend zu 
finanzieren.

Die Amortisation dieser Werkzeuge erfolgt ent­
sprechend dem Produktionsausstoß.

(2) Falls die neu aufzunehmende Produktion im Plan 
nicht vorgesehen war, kann die Finanzierung der not­
wendigen Werkzeuge, Vorrichtungen, Lehren und 
Modelle durch Kredite der Deutschen Investitionsbank 
gemäß der Verordnung vom 14. Juli 1955 über die Ge­
währung von Krediten für Investitionen und Werk­
zeuge an die volkseigenen Betriebe (GBl. I S. 519) er­
folgen.

(3) Die von der Deutschen Investitionsbank (DIB) 
ausgereichten Kredite sind an die DIB planmäßig zu­
rückzuzahlen. Hierfür ist ein Plan aufzustellen, der die 
Rückzahlung in dem Maße sichert, in dem die Kosten 
für die Werkzeuge usw. in die Produktionskosten ver­
rechnet werden. Die Verrechnung hat in einem Zeit­
raum von zwei Jahren zu erfolgen.

§ 10
Die Finanzierung und Verrechnung der Anlaufkosten

(1) Anlaufkosten sind die Differenz zwischen den 
normalen Produktionsselbstkosten und den im Anfang 
einer neuen Produktion tatsächlich entstehenden Pro­
duktionsselbstkosten.

(2) Die Planung der Anlaufkosten, die bei- der Ein­
führung der Ergebnisse abgeschlossener Arbeiten des 
Planes Forschung und Technik in die Produktion ent­
stehen, erfolgt durch Gegenüberstellung der geplanten 
(überhöhten) Kosten bei Beginn der Produktion zu 
den norrrcilen Kosten der Produktion.

(3) Die Betriebe haben einen Plan aufzustellen, aus 
dem hervorgeht:

C die Höhe der Anlauf kosten insgesamt,
die Menge der zu produzierenden Erzeugnisse zu

„überhöhten Kosten, 
der Zeitraum, in dem die überhöhten Kosten an­
fallen werden.

me
Dabei ist das im § 1 Abs. 2 festgelegte Kalkulations­

schema zu verwenden.
\

(4) Die entstandenen Anlaufkosten sind zu aktivie­
ren, die Finanzierung erfolgt durch die DIB. Die akti­
vierten Anlaufkosten sind in die künftigen Produk­
tionskosten zu verrechnen. Dazu haben die Betriebe 
einen Plan aufzustellen (Verrechnungsplan), der ent­
halten muß:
1. die Kostenträger,
2. die entstehenden Anlaufkosten, auf Planjahre der 

Entstehung unterteilt,
3. den Beginn der Produktion,
4. die geplante Produktionsmenge insgesamt und 

nach Jahren unterteilt,
5. die in den einzelnen Jahren in die Produktions­

kosten zu verrechnenden Anlaufkosten.

(5) Die Pläne über die Höhe der entstehenden An­
laufkosten und ihre Verrechnung sind von den Haupt­
verwaltungen zu prüfen und zu bestätigen. Die be­
stätigten Pläne bilden die Grundlage für die Finan­
zierung der Anlaufkosten und die Rückzahlung der 
verrechneten Raten. Die Verrechnung der Anlauf­
kosten in die Produktionskosten hat in einem Zeit­
raum von zwei Jahren, in Ausnahmefällen mit Geneh­
migung der Hauptverwaltung in fünf Jahren zu er­
folgen.

(6) In Höhe der im Verrechnungsplan festgelegten 
Verrechnungsraten (Planraten) sind von dem Produk­
tionsbetrieb Rückführungen an die DIB vorzunehmen.

(7) Für die von der DIB auszur^ichenden Mittel zur 
Finanzierung von Werkzeugen usw. sowie zur Finan­
zierung der Anlaufkosten auf Grund dieser Anord­
nung sind die Verordnungen vom 6. Januar 1955 über 
die Verwendung der Amortisationen und über die Ver­
wendung der Gewinne (GBl. I S. 21 u. 23) nicht an­
zuwenden.


